
miıt relıg1ösen Anliegen. Dıie Bruder- den anderen Kirchen in Europa heim- gegenüberstehen, un: jenen, welche
schaft, die nach Ansıcht VO  $ Kardınal gesucht. Dies $ühre einer bedauer- ıhre Identität, w1e s1e S1e bisher Ver-

standen haben, auch weıter verte1i-Enrıique Tarancon (vgl KN  > liıchen Überempfindlichkeit 1mM Be-
18 72) MIt dem Treften VO  i 2ara- reich der Doktrin un: der Pastoral. dıgen wollen. Dıie Analyse selbst
SOZd dem Anschein des Rech- Es zeichne sıch ıne Schwerpunkt- StUutzt sıch aut eigene un: fremde Er-
teSs versucht habe, ıne Trennung verschiebung des Glaubens auf die fahrungen un: umta{(ßt sechs Punkte:
der Priester VO  > der Hierarchie Inkarnation ab Das tühre einmal die nachkonziliare theologische Er-
provozıeren, W als höchst gefähr- ZUuUr Politisierung kirchlicher Arbeıt, 9 Glaubens- un Seelsorgs-
lich bewerten sel, dürfte den spanı- Zzu andern aber auch wiederum probleme, den Zölibat, die Stellung

des Priesters iın der Gesellschaft unschen Episkopat in nächster Zukunft eiınem „desinkarnierten Spiritualis-
noch VOL manches Problem stellen. mps“‚ der unfähig ZNT: Verkündigung die rage Kıirche un Sikularisie-
Es 1St auch nıcht übersehen, daß SCl run$s.
sıch 1n den etzten onaten auch Man lasse sıch leichtsinnıg VO  3 der
iınnerhalb des Episkopats selbst iıne nachkonziliaren Entwicklung treiben Theologische Erneuerung cht
stärkere Polarisierung abzeichnet. un wolle alles auf einmal retormıe-
Eın Teil der Bischöte gruppiert sıch, schr gefragt

ICH, ohne auf die Gesetze der Tradı-
ohne da{fß ıne direkte 1a1son MI1t tıon Rücksicht nehmen. Die Bestimmungen des Konzıils WeI-
der Bruderschaft bestünde, den den, stellt der Bericht fest, VO

spanıschen Priımas, Erzbischof Es herrsche Konftusıon 1n den Fra-
SCHh der Beziehungen Staat— Kırche, 15 bis 20 0/9 des ungarischen Klerus

Gonzalez Martin VO  n Toledo, des- die ohne Rücksicht auf die onkreten als progressi1v eingestuft. Sıe sejen
sen eigentlıche Rolle erstmalıg in der nach Ansıcht dieser ruppe tür die
Intrige das vorhın erwähnte spanıschen Verhältnisse AUS dem

angestammten „rechtlich-soziolog1- 1mM heutigen kirchlichen Leben test-
„römische Dokument“ klarer CWOL- schen“ Zusammenhang gerissen WUur- stellbare Unsicherheit un Unruhe
den wWAar un der erst kürzlich iın den verantwortlich. twa die gleiche An-
einem Vortrag 1m Rahmen einer zahl VO  3 Priestern hält die Konzıils-
theologischen Woche 1n Toledo der Unter ständiger Berufung auf die

Freiheit un die Würde der Person beschlüsse jedoch für ausgesprochentraditionellen Perspektive Ausdruck zut un nützlich. Diese sıch wider-
gab, AUuUS der MIt orge die kirch- werde die Klarheit der Lehre SC-
ıche Sıtuation 1ın Spanıen betrachtet opfert. Man huldıge einem relig1ösen sprechende Einschätzung, die für das

Feuilletonismus, der mehr für einen kirchliche Leben nıcht wen1g Kon-
(vgl ABC /2) soz1alen un fliktstoff bedeutet, könne sıch frei-christlich gefärbten lıch 21 auf gründliche Kenntnisse
Die Sorgen des Primas musischen Humanısmus als für ıne

stutzen. Denn 1Ur 15 bıs 70 0/9 der„liebevolle un ewußte Bewahrung
Erzbischof Gonzälez formulierte da- des Glaubens“ Seelsorger hätten die Konzilsdoku-

gelesen un etwa2 die gleichemals diese seine orge 1n sieben Der Erzbischof VO  3 Toledo, der, offten- Zahl kenne maxımal die Hältte derPunkten: bar seine Ehrenstellung als Prımas
Anstelle der Unterordnung Konzilsbeschlüsse ZAZUS eigener Erfah-

nutzend, sich 1ın den etzten onaten runs. lle anderen bezögen iıhr Wıs-das kirchliche Lehramt traten Grup- deutlich als eın Antipode des reform- sCcIl Aaus Zzweıter and
pCNHh VO  a Theologen, die „sıch alle freudigen Vorsitzenden der Bischofs-
Freiheiten erlauben“ würden. konterenz herauskristallisiert Unter den ungarischen Geistlichen se1lhat, durchaus die Einsicht vorhanden, daßDie jerarchie sel un sıch —- meınte, das Konzıil habe „keinen
1nNs geworden. Sıe werde dadurch aum gepflanzt“, sondern 1ne „NEeUC ıne theologische Weiterbildung NOLT-

behindert, die Grenze zwıschen Tole- wendıg 1St Sıe würden jedoch NUurAgrartechnik“ entwickelt mi1ıt veran-
rierung un Verbot klar zıiehen. derten Bodenverhältnissen. Jetzt aber wen1g eit dafür autwenden. Dıe

Spanıens Kıirche se1 VO  3 eiınem sejen viele Leute desorientiert, weıl Gruppe derer, die täglich ıne Stunde
„Inferioritätskomplex“ gegenüber ıhnen die rechte Nahrung tehle oder mehr ihrer Weiterbildung bzw

dem Studium theologischer Literatur
wıdme, mache a2um O 0/9 AaUuUsS, die
Häilfte der Geistlichen verwende 1n
der ganzech Woche daftür e1n-Wie lebt der ungarische Klerus
schließlich der Predigtvorberei-

eıt un ıhrer Besorgnis Beachtung. Lung nNnUur 7We1 bis drei tunden.Aus ungarischen kirchlichen Kreısen Priesterliche Rekollektionen würdengelangen aufgrund einer falsch VeEeI- Der Verfasser stellt einleitend fest,
NUr unregelmäßig abgehalten, diestandenen Imagepflege 11UL selten dafß das Leben des Klerus 1n Ungarn

Selbstdarstellungen eigener Probleme VO  3 drei Faktoren entscheidend mMI1t- Vortrage sej]en selten zeitgemäfß. Et-

ZUr!r Publikation. Das dürfte MI1t e1n die Häilfte der Seelsorger findebestimmt wird: VO  ; den Impulsen, ıne Teilnahme ıhnen unbequem.Grund dafür SCWESCH se1n, dafß eın die 1mM Konzıl ıhren rsprung haben, Sıe lehnen eın Neudurchdenken theo-Bericht des Budapester Theologiepro- VO  . den gesellschaftlichen Verände- logischer Probleme VOIl vornhereınfessors ırı 1ın der 1in Budapest rungecnh innerhalb des Landes un aberscheinenden theologischen e1lt- VO den überall auftretenden Meı-
schri;ift „Teolögia“ (Heft D über nungsverschiedenheiten un: Inter- Nyırı weiß aber auch Posıtives über
das Leben des katholischen Klerus ın pretationskonflikten 7zwischen jenen die theologische Erneuerung be-
Ungarn großes Interesse hervorgeru- Gruppen 1MmM Klerus, welche kirch- richten. 357  ın Teil der Seelsorger be-
fen hat Die Meldung verdient auch lichen Reformen in Anpassung die schäftigt sıch ernsthaft MIt den reli-

iıhrer schonungslosen ften- heutigen Verhältnisse aufgeschlossen y1ösen Schwierigkeiten des heutigen
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Menschen, er-kennt die diesbezügliche oft NUur schwer erkennen. Viele schen noch als Christen, noch als Ver-
Fachliteratur un sucht nach den könnten diesen Mangel mensch- kündıger des Evangelıums ıhre Iden-
heute gee1ignetsten Seelsorgsmetho- licher Bestätigung NUr durch FErsatz- t1tÄät gefunden. Sıe gehören nırgend-
den  CC Wenn Nyırı auch als pos1- handlungen kompensieren: s1e WUur- wohin. ıcht einmal die gemeiınsame
tıve Folge der theologischen Erneue- den Rosenzüchtern oder Imkern Arbeit verbindet S1e miteinander,
rung 1n der theologischen Ausbil- oder errichteten Hühnerfarmen. un: höchstens eın Fünttel VON ihnen
dung gewisse Erneuerungen teststellt, Die Verunsicherung 1mM priesterlichefi hat treundschaftliche Kontakte

mu{fß aber doch einschränken: Leben erfaßt auch die Priesterkan- den Miıtbrüdern.“
„Aufgrund der luft zwischen den didaten. Eın beträchtlicher Teil VO  —$ Diese Probleme der persönlichen Be-Bedürtfnissen der Seelsorge un: dem ıhnen 1St über ıhren künftigen Beruf zıehungen werden durch ungleicheTheologiestudium siınd 11UT wenıge unsıicher. iıcht jeder 111 sıch fürbefähigt, selbst theologische ber- beruftfliche Beanspruchung noch VeECI-

se1n PaNzZeS Leben verpflichten. Man schärft. Viele Seelsorger übten ıhrenJlegungen anzustellen; sıe sınd ın der macht innere Vorbehalte: Sollte es Beruf nıcht mehr als täglich Z7wel bıskonkreten Anwendung der Moral- das Wohl der Gläubigen oder das
OrTMMen unsıicher un: ohne Orientie- drei Stunden AUS, Die übrige eıt
Iung in der modernen Seelsorge.“ eıgene Wohl ratsam erscheinen lassen, stuüunden S1e 1n „Bereitschaftsdienst“.

würde INa  } einen anderen Berut C1- Diese nervenzermürbende Untätig-
greifen. eıt tote auch noch die etzten ResteGlaube, Verkündigung, Zoölibat Ungewohnt für sozıalıstische Län- schöpferischen Interesses. Die Hältte
der 1St die Feststellung Nyırıs ZU der ungarischen Priester ebe aut demund drei Viertel der alteren rie- Land 1n kleinen Pfarreien, sS1e

ster haben nach Nyırı keine oder tast Zölibat: „Ungefähr eın Drittel -
keine Glaubensprobleme. ber be- Klerus betrachtet den 75ölıbat unterbeschäftigt sejen un S$1e sel-

nıcht als eINZ1g möglıche priesterliche ten eiınen Gesprächspartner findensonders den Jüngeren werde Andere dagegen seı1en beruflich über-
häufıg arüber geklagt, da{fß die heu- Lebenstorm. Erfahrungen sprechen lastet. Sıe halten wöchentlich bısnoch geltenden Normen, die ze1Ist- für die Annahme, dafß die Hilfte der

ungarischen Priester die heutige 1N- 25 Religionsstunden (oft iın verschie-lıchen UÜbungen un relıg1ösen ere- stitutionelle Oorm keineswegs die denen Ortschaften), teiern
monıen sıch zuwen1g das van- drei- bıs üuntmal die Eucharistie, hal-gelıum anlehnen und daß das Kır- Idee des Zölibats mißbilligt.“ Das
chenbild verschwommen SC1 Die Gros der Seminaristen in den - ten ebenso viele Predigten un: sind

Semestern se1 ZWAar mMI1It der be- darüber hınaus voll als Kaplan oderGlaubensfrage gehöre bei den ünge- Pftarrer 1n der Seelsorge eingesetzt.
K auch in Ungarn den grund- stehenden gesetzlichen Regelung -
legenden Spannungen des priester- frieden: ıhre Begeisterung sinke aber Dıie einzıge Lösung für eın solches

VO  3 Jahr Jahr egen Ende des Ungleichgewicht ware eine Erneue-lıchen Lebens. Die Gründe dafür
ITuns der veralteten kirchlichen Or-sej]en die gleichen WwWI1Ie auch iın ande- dritten Studienjahres se1 die Hilfte

T1eN Ländern. der Priesterkandidaten mi1t der Jet- gyanısation, ıne Umstrukturierung
zıgen Regelung des Zölibats nıcht des Pfarrsystems auf ıne überdiöze-

Glaubensprobleme der Priester WUur-  e mehr einverstanden, un etw2 die SAa  — geplante un gestaltete Seelsorge
den aber auch mi1ıt ınnerkirchlichen gleiche Anzahl beide Gruppen hın Das ungarische Pfarrsystem,Problemen zusammenhängen. Viele siınd nıcht ıdentisch würde SCIN meınt Nyırı, könne oder NUur
würden die Folgen eines statischen heiraten, wenn die Möglichkeıit dazu noch wenıge Jahre autfrechterhalten
Gottesbildes 1m Unverständnis der bestünde. werden. ber Z7wel Drittel der T1e-
kirchlichen Obrigkeit ıhren Schwie-

Die Haltung der kirchlichen Obrig- ster einer der größten Diözesen des
rigkeiten gegenüber, 1n der Nıchtbe- Landes sej]en alter als fünfzig Jahre
achtung ıhrer Person sSOWIl1e in der eıt 1n dieser rage 1St nach dem Be- Neben diesen menschlichen Proble-
Ernijedrigung ihrer menschlichen DPer- riıcht VO  e} Nyırı durchwegs Pragma- IN müßten auch noch materielletisch. Obwohl das päpstliche und-SO  - eigenen Leibe spuren be- schreiben „Sacerdotalis coelibatus“ Sorgen bewältigt werden. Das FEın-
kommen. kommen der Priester erreicht VO  3

StrenNg vorschreıbt, daß die ZUr WeiheViele Priester, tährt der Bericht zugelassenen Kandidaten für das Le- wen1ıgen Ausnahmen abgesehen
fort, sınd der Meınung, dafß Sınn ben als Priester un für den Zölıibar nıcht das durchschnittliche Gehalt
un Bedeutung des priesterlichen eines Hauptschullehrers.ıne echte Berufung erkennen lassen
AÄAmtes ungenügend geklärt se1en. mussen, werde 1ın Ungarn ıne meh- Das Selbstverständnıis des Priesters,Viele sınd miıt der kıirchlichen Uro- reTre Jahrzehnte alte Praxıs beibehal- stellt der Bericht fest, habe siıch auch
kratie unzufrieden. und eın Drittel ten: die Bischöte erteilen jedem die 1n Ungarn beträchtlich gewandelt.der Priester zeıge sıch einer glaub- Priesterweihe, der das Zölibatsgesetz Die Berufung 1in das geistliche Amt
würdigen Vermittlung eiıner authen- nıcht direkt ablehnt. werde VO  3 eiınem Drittel der Priester
tisch gelebten Religion un: relıg1ösen nıcht mehr als hierarchische Würde
Erfahrung ausdrücklich interessiert. Gesellschaftlich isoliert angesehen. ften diskutiert ma  ; dar-
Für ıne bessere Verkündigung des über, da{ß die gegenwärtigen kırch-
Evangeliums halten S$1€Ee die Entwick- lıchen Strukturen unwırksam un
lung VO  a uen pastoralen Struktu- Deprimierend sind die Aussagen des

ien für unerläfßlıch.
Berichtes über die Stellung des YLE- für die Verkündigung des Evange-
Siers ın der Gesellschaft. Die Häilfte lıums hınderlich selen. Immer mehr

VWeıter heißt bei Nyıarı: viele T1Ee- VO'  - iıhnen „Jebt einsam, gesellschaft- Geistliche vertiretien die Meınung,
ster lieben VO  =) ıhrer Tätigkeit u  - lıch ausgestoßen un hat keine PCI- dafß der Priester siıch auch gesell-
befriedigt, Erfolgserlebnisse sejlen sönliıchen Kontakte. Sıe siınd müde, schaftlichen Gestaltungsfragen nıcht
selten un die Früchte ıhrer Arbeit gebrochen. Sıe haben weder als Men- entziehen dürte
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Als vordringlicher bezeichnet tung dr vorgebrachten Fakten un der Entwicklung der karibischen un
Nyırı die Aufgabe der ungarıschen Tendenzen verwendet werden. Da- asıatischen Commonwealth-Länder
Kırche, ihr eigenes Selbstverständnis mıt würde INa  $ aber der Kirche (vor allem Indien, Pakistan un
MIt der marxıstischen Religionskritik Ungarns den denkbar schlechtesten Bangla Desch) aktiver als früher ”zu

konfrontieren. Bıs heute habe INan Dıiıenst erweısen. Die ırchlichen Pro- beteiligen.
azu noch nıcht einmal die Problem- bleme des Landes sind NUur allzulange Dıie wichtigsten Diskussionspunkte
stellung formulıiert, obwohl die Jün- unerkannt, unausgesprochen un: wurden in einer Resolution IN-

SCIC Generatıon der Gläubigen die aussprechbar SCWESECN. Wenn nach mengefaßt, die die un
Thesen der MAarxXistis  en Religions- vielen VO  $ amtlichem Optimiısmus Oktober in Parıs tagenden Re-
kritik über die relig1öse Entfiremdung getragenen Erklärungen über. die La- gjerungschefs der erweıterten EW
genügend kennt un auch eI wWEN- C der ungarischen Kirche einmal VO  - weitergeleitet wurde. Darın wurde
det sıcher nıcht unkompetenter Seıite die europäıische Gipfelkonferenz Zur

schockierende Probleme often beim Verwirklichung eıner ‚ Reihe VO  e

Allzulange geschwiegen Namen geENANNT werden, ware Maßnahmen Zugunsten der Entwick-
unglaubwürdig, wollte iINnan den Jungsländer aufgefordert: (1) Die

Die Situationsanalyse Nyırıs be- Mangel Untersuchungsergebnissen Offnung der EW für Exporte AUuUS$S
schränkt siıch bewußt auf ausgewähl- als Argument benutzen, den Ernst Entwicklungsländern durch Senkung

Gebiete. Sıe aßt sıch auch, Ww1e der der Lage herunterzuspielen. Fehlen der Zollschranken un die Revisıon
Autor selbst betont, mangels exakter doch solche Ergebnisse ıcht zuletzt der Mengenbestimmungen tür Pro-
Untersuchungen in Detaıils nıcht SC- Nn des mangelnden Verständ- dukte ZUuUS der Dritten Welt:;: (2) Be-
nügend belegen. Dieser Umstand nısses der zuständigen Stellen. Man günst1gung des Exports AUuUS Entwick-
annn angesichts der eindringlichen kann mi1t dem Autor NUur hoffen, daß Jungsländern VO  3 alb- un: Fertig-
Argumentatıon VO den Betrofte- diese Untersuchungen Nnu nıcht mehr
NenNn selbstverständlich ZUL: Entkrät-

produkten (einschließlich verarbei-
allzulange auf sich warten lassen. landwirtschaftlichen Produkten)

durch ıne Verbesserung des allge-
meınen Präferenzsystems der EW
(3) Umgestaltung der Landwirt-Die Zzwelte Europä.ische Konferenz der schaftspolitik der EW VOT allem
durch den Abbau der Zuckerproduk-J ustitia.-et-Pax-qumissionen t10n, damıt Absatzgarantıen un bes-
SCS Preise für landwirtschaftliche

Das Verhältnis der erweıterten Uuro- Forderungen ZUr Entwicklungs- Produkte AUuUS Entwicklungsländernpaischen Gemeiinschaft den Län- politik der EW
dern der Dritten Welt WAar das möglich werden;: (4) Verwirklichung

einer echten Gleichberechtigung ”7 W1-
Hauptthema der zweıten Konferenz Das K kritische Bewußftsein, das schen der EW  C un den mıt iıhr SSO-
der Justitia-et-Pax-Kommuissionen VOTr allem bei der jungen Generatıon 71ierten Entwicklungsländern (Zeuropäischer Länder, die VO 11 bis

Oktober 1972 in Ostende It-
1n bezug auf die europäische Ge- durch die Umwandlung des uro-
meinschaft erwacht iSt; hat auch die päischen Entwicklungsfonds in ıne

fand Vertreter Aaus 11 Ländern (Bel- Diskussion iın Ostende weitgehend eigentliche Entwicklungsbank); (5)
g1en, BRD, Frankreıich, Großbritan- bestimmt. Darauf wI1es Kardinal
nıen, Irland, Luxemburg, Malta, ENSCIC Zusammenarbeit der EW

Suenens schon in seinem Eröffnungs- MIt den regionalen Wirtschafts-
Niederlande, Polen, Spanıen un vortrag hın Europa, er, se1 gemeinschaften in den Entwicklungs-
Schweiz) nahmen Treften teil. ländern, gleichgültig ob sı1e der EW
Die führenden Männer des Sekreta- auf dem Weg einer Entwicklung,

die Gerechtigkeit un Frieden in der assOz11ert sind oder nıcht; (6) Abstim-
rats der Päpstlichen Oommıiıssıon aNnzCh Welt entscheidend beeinflus- MUunNng des Entwicklungshilfepro-
(mıt Prälat Gremuillion der

sen werde. Das Hauptproblem des Srammıc>s der EW auf die Entwick-
Spitze) als Beobachter „NEUCH Europa“ se1l aber nıcht die lungspläne der einzelnen Länder un

Regelung der Beziehungen den aktivere Mitarbeit ZUr Überwindung
Stand die 1im Marz 1971 1n Aachen Mitgliedstaaten „Europa ad intra”)4 des soz10-ökonomischen Dualismus ın
stattgefundene europädische Ju- sondern das Verhältnis, das die Eu- Entwicklungsländern; (7) die Pro-
stit1a-et-Pax-Konterenz (vgl ropäische Gemeinschaft gegenüber grammıerung des EWG-Budgets miıt
Aprıil AA 1mM Zeichen der den Ländern der Drıtten Welt eın- dem Ziel, bıs 1975 O; Prozent des
selbstkritischen Standortbestimmung nehme („Europa ad extra“): In se1- Bruttosozialproduktes der Gemeın-
un der Beziehungsklärung ZuUur rO- ne Grundsatzreferat unterstrich der schaft für Entwicklungsfinanzierung
mischen Kommissıon, befaßte sıch französısche Wirtschaftswissenschaft- freizumachen; (8) Aktive Maßnah-
die zweıte Konferenz tast ausschliefß- ler un: EWG-Spezıalıst Per- men (z durch großzügıge Zuwen-
lıch MI1t Sachfragen. Die EW War roYy 5J die Bedeutung, die der EWG- dung VO  —$ Sonderziehungsrechten,
das Haupttraktandum 9 danach wurde Beitritt Großbritanniens für die Läan- Strenger«e Kontrolle VO  $ Export-
das Problem des Friedens un: der der des britischen Commonwealtcth krediten), der Verschlechterung

der erm. of trade, die sıch durch dieGerechtigkeit in den Afrıkaterrito- un somıt tür viele Entwicklungs-
1en Portugals erortert. In einem länder habe Die Europäische Ge- Preissteigerung der europäischen Ex-
drıtten Themenkreis efaßte INnNan meıinschaft musse nıcht NUuUr ıhr Ver- portprodukte ergeben, ENTZSCZENZU-
sıch MIt der dritten Bischofssynode, hältnis den 19 bereits 4AssOz11erten wirken; un: (9) sofern VO der EW
die das Thema Gerechtigkeit ın Staaten Afrikas Neu regeln, sondern für Privatınvestitionen eın geme1n-
der Welt behandelt hatte. hätte jetzt auch die Chance, sıch System der Investitionsrisiko-
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